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Das seit einigen Jahren hierzulande andau-
ernde Interesse an der Geschichte des deut-
schen Kolonialismus ist nunmehr durch ein
weiteres Buch befriedigt worden. Es verdient
schon deshalb Aufmerksamkeit, weil es aus
der Feder eines Afrikaners stammt, der an der
Berliner Freien Universität mit dieser Arbeit
promoviert wurde.

Nicht zuletzt vermag der Titel des Bu-
ches Neugierde zu wecken, weil angesichts
der im ersten Jahrzehnt des 21. Jahrhun-
derts intensivierten wissenschaftlichen und
öffentlichen Debatte um die Völkermordver-
suche und sonstige koloniale Verbrechen in
den deutschen Kolonialgebieten selbst in TV-
Dokumentationen solche Themen visualisiert
worden sind. Dies hat die kolonialhistoriogra-
phischen Diskussionen nicht nur am Leben
erhalten, sondern es wurden neue, interessan-
te quellengestützte Überlegungen und For-
schungsergebnisse präsentiert, die nicht nur
der Kolonial- und Afrikageschichte entschei-
dende Impulse verliehen haben.

Von all den in diesem Zusammenhang aus-
getauschten Argumenten und die Debatte
sucht der Leser vergebens Hinweise oder ei-
ne Stellungnahme in dem vorliegenden Buch.
Ja, die Ignorierung des Forschungsstandes
geht soweit, dass weitgehend darauf verzich-
tet wurde, deutlich zu machen, wo der Verfas-
ser sich in der community verortet. Lediglich
auf einer knappen Seite wird aufgezählt, wel-
che Fachliteratur der Autor zur Kenntnis ge-
nommen hat. Einige wichtige Arbeiten schei-
nen demzufolge Billy nicht bekannt gewesen
zu sein.1 Da nicht zuletzt bei der Lektüre des
Buches immer wieder die Frage auftaucht, ob
es denn zu den von Billy dargelegten Fak-
ten, Thesen, Schlussfolgerungen und sonsti-
gen Ausführungen nicht bereits weiterführen-
de oder die behandelte Problematik tangie-

rende Literatur gibt, stellt sich die Frage, ob
sich hier ein Historiker der interessanten, wie
vielgestaltigen Thematik gestellt hat. Weder
im Vorwort seines „Doktorvaters“ noch in sei-
ner Einleitung, noch in der Werbung des Ver-
lages wird darauf verwiesen, dass der Ver-
fasser über keine Ausbildung als Historiker
verfügt, sondern Germanistik und Archivwis-
senschaften studiert hat. Die dort erworbenen
Kenntnisse kommen der Arbeit zweifelsohne
zu Gute, denn Billy hat eine beeindrucken-
de Anzahl von archivalischen Dokumenten
aufgespürt und diese ausgewertet. Auch auf
die zeitgenössische nationalsozialistische Li-
teratur hat er oftmals zurückgegriffen. Diese
so erworbenen Erkenntnisse nach für die Ge-
schichtsschreibung üblichen Methoden verar-
beitet zu haben, sucht der Leser leider vergeb-
lich.

Im Mittelpunkt seiner in sieben Kapitel so-
wie einer Einleitung und einer Zusammen-
fassung gegliederten Arbeit stehen die wäh-
rend der NS-Zeit diskutierten Planungen zur
Schaffung eines „deutschen Mittelafrika“ un-
ter spezieller Berücksichtigung Togos, der
Heimat von Jonas B. Billy. Wenngleich hierzu
schon Literatur aus afrikanischer Sicht exis-
tiert2, liegt das Innovative dieser Arbeit in
der besonderen Beachtung von Togo, dem ei-
ne besondere Rolle bei der Umsetzung des,
so die Bezeichnung durch Billy, „Generalplan
Zentralafrika“ von den Nazis zugedacht war.

Die ehemalige deutsche „Musterkolonie“
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sollte mit den an Großbritannien gefallenen
Regionen der früheren Kolonialterritorien in
Westafrika sowie der französischen Kolonie
Dahomey vereinigt werden. Das so territorial
vergrößerte Togo sollte eine zentrale Stellung
im zukünftigen deutschen Kolonialreich in
Zentralafrika einnehmen. Es war geplant, ei-
ne „Musterkolonie des nationalsozialistischen
Rassenstaates“ zu errichten.

Billy plädiert dafür, dass die afrikapoliti-
schen Ziele Hitlers und seiner Gefolgsleute,
die nach der deutschen Niederlage bei Sta-
lingrad aufgegeben wurden, im Zusammen-
hang mit dem Vorhaben im Osten Europas
„Lebensraum“ zu erobern, zu sehen. Aller-
dings vermeidet er eine etwas eingehendere
Diskussion zu dieser nunmehr schon seit eini-
gen Jahren intensiv geführten Debatte, ebenso
wie er dem Thema einer Nutzung der Wissen-
schaft für die mittelafrikanische Kriegsziel-
politik der Nazis weitgehend aus dem Weg
geht.3

Zusammenfassend lässt sich resümieren,
dass durch die vorliegende Arbeit die ansons-
ten in der Wissenschaft vorherrschende euro-
bzw. deutschzentristische Sicht auf ein Ka-
pitel deutscher Kolonialgeschichte erweitert
worden ist und die konzentrierte Sicht auf To-
go den Forschungsstand ergänzt und Impulse
zu vermitteln in der Lage ist. Allerdings hätte
man sich neben den schon angeführten Mo-
nita, eine stringente, zusammenfassende Wer-
tung des Erkenntnisgewinns des über viele
Seiten detailliert recherchierten Aktenkonvo-
luts gewünscht.
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